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0 0 O Sonntagsgedanken . S

Unseres Voltes Weg .
e bequemer der Weg eines Mannes ist , desto weniger leistet

er . Je schwerere Aufgaben einem Volke gestellt sind , auf
ine desto höhere Stufe steigt dies Volk. Paul de Lagarde .

Was werden wird , ist dunkel ; wie die Welt sich wieder
Balten wird , ist verborgen ; aber das Alte ist vergangen und

"Htwas Neues muh werden . Was geschehen muh , ist hell ;M« vas wir tun müssen, ist keinem verborgen : wir müssen das
— liechte und Redliche tun . Ernst Moritz Arndt .

Man kann nur eines : in Gruppen und Kreisen sich
»ach und bereit halten in Glaube und Wagnis . Kurt Leese .

o Halt im Gedächtnis Jesum Ahrist l o
2 . Tim. 2 , 8 — 13.

ie möchten wir dieses Wort unfern Kindern , die
jetzt am Konfirmationsaltar gestanden sind , ein¬
prägen . Halt im Gedächtnis Jesum Christ !
Vielleicht werdet ihr manches , was ihr im Un-

. s 'jN 8^ ört HM , vergessen ; vergeht nur dies Eine
nicht, dah ihr einen Heiland habt , der für euch sein Leben
SMM hat , der euch je und je geliebt hat , den guten Hir¬ten , der euch nie vergißt . Mit Bedacht und mit NachdruckM der Apostel hinzu : der aujerstanden ist von den Toten ,on den Gerechten heiht es , dah ihr Gedächtnis im Segenwir können einen lieben Menschen, der einst unserwar ncht vergessen , und so oft wir sein Bild sehen , steht
°M,1
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uns , als ob er noch leibte und lebte. Weil
donkst

Erstanden ist , darum ist es nicht bloß ein wehmütig -
drrn K .J ^ üchtnis , was uns von ihm geblieben ist , son-
b,- » - st! brcht ist uns lebendig und leibhaftig wiedergeschenkt ,
alr st-

uns nicht bloh „als ob" er noch lebte, sondern
bat m ^ I,rch und wahrhaftig Lebendige . Was er ist und
bknd^ - ^ Vergangenheit , schöne Erinnerung , sondern le-
!«n o!^ gmwar 1 . UM ^ auferstanden ist , darum ist auch
wie di>r a! sOd nicht etwas Vergangenes , nicht etwas , was
mimiki » ^

deMod unserer gefallenen Brüder im Eemüte uns
hlneimipch was uns wirklich , wörtlich ersaht , uns

tcht a"M .init' nt . ^ >em Sterben , sodah wir mit sterben. Dieses
ief Midi '

Areui ^ tont ; damit spricht der Apostel aus , dah das
i . die m ?n >ti für uns wirksame Gegenwart ist . Der gekreu-

Iterben - st ^ udene zieht uns so an sich , dah wir mit ihm
Kuziat alter Mensch , unser Fleisch mit ihm ge-
»was

^
r-in 2 .

Êt den Lüsten und Begierden , samt allem ,Reich nicht kann ererben"
. Er tritt den bösen, gft.

rn Leib
m ihrA

; durch
e sie sib
nd Eibe,
i Wort:
; du dich
ste an ^
n dalag
) ll eM
saltetesiek
prach bei
Lndlich

^
— B

rwegte.
Garten,

l0g
md null
ad , mit t
Ziehe bi,
: die,St?
rm in
icht abh
ie

' '

l,

tigen Schlangen , die in unserm Innern sich regen , aus den
Kopf . Wenn das Sündengift in uns vernichtet ist , dann
können wir leben; mit ihm leben. Dann entfaltet Jesu
Leben in unserm sündigen , sterblichen Leib seine Kraft , dah
unser ganzes Sinnen und Denken, Wollen und Arbeiten von
diesem übermächtigen Jesusleben durchdrungen , durchwaltet ,
bewegt und regiert wird .

Es ist heute derselbe Jesus , der aus dem Grab zu sei¬
nen Jüngern zurückgekehrt ist ; darum hat der Apostel den
Mut , zu schreiben : Glauben wir nicht , so bleibt Er treu . . .
So haben ihn die Jünger kennen gelernt , als sie nach sei¬
nem Tod jeden Glauben an ihn verloren hatten . Run kam
er wieder zu ihnen , in der Treue seiner vergebenden Liebe,
in seiner das Verlorene suchenden Hirtentreue . So sollen
wir ihn im Gedächtnis behalten als den , der uns mit un¬
endlicher Geduld nachgeht , auch wenn wir seit unserer Kon¬
firmation im Glauben , in der Treue zu ihm mehr als ein¬
mal wankend geworden sind . Er kann uns nicht vergessen .
So können wir ihn auch jetzt kennen lernen als den , der den
glimmenden , Docht nicht auslöscht .

Nur das Eine soll unsere Sorge sein: dah doch sein
Sterben und Auferstehen nicht vergeblich an uns sei ; dah
seine lebendige Liebe nicht wirkungslos an uns sei . Würden
wir ihn verleugnen , uns von ihm abwenden , meinten wir ,
ohne Jesus leben zu können , dann wäre der Faden abge¬
schnitten , er wäre für uns umsonst gestorben und auferstan¬
den . Damit das alles , was Jesus für uns getan und ge¬
litten hat , nicht vergeblich für uns sei, darum werden wir
mit solchem Nachdruck erinnert und ermahnt : Halt im Ge¬
dächtnis Jesum Christum !

O O Zur Wahl des Reichspräsidenten , o Q

^ otl und darf ich ein Wort dazu sagen? Das ist eine
^ schwierige Frage . Ich höre Stimmen , die mich dazu
auffordern , ja sogar rufen : „Wirf dein Wort in eine der Wag¬
schalen , dah sich das Zünglein nach der einen Seite neigt !

"
Und andere Stimmen warnen mich .

Die klaren Richtlinien meines Amtes sagen : Tue
es nicht ! Und mein Gewissen stimmt dem zu.

Würde mich mein Gewissen dazu treiben , ein Wort im
Sinne einer Partei zu sagen , kein Mensch könnte mir das
Recht des deutschen Mannes , ein Wort mitzureden , nehmen ;
aber ich würde 'es in einer öffentlichm Versammlung sagen oder
in einer Tageszeitung . Aber hier ist nicht der Ort dazu : hier ist
kirchlicher Boden . Hier gilt es , das Heilige zu
pflegen , das über alle Parteigrenzen hinweg die Seelen
binden und sie immer einiger machen soll .

Ich kann es verstehen , wie irgendeine Organisation evan¬
gelischer Männer , die auf dem gleichen politischen Stand -
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punst» stehen , ein« politische Losung ansgeben für einen
bestimmten Kandidaten ; aber die Kirche ist eine Organisation ,die Menschen sammeln will , ganz abgesehen von ihrer po¬
litischen Einstellung . Darf eine solche Sammelorganisation
Partei ergrei .

'en oder ist nicht politische Neutralität , Neutra¬
lität bis zum Neust ersten , für sie das Gebot aller Stunden ? !

Begibt sie sich damit jeden Einflusses auf das
Volksleben? Ist es nicht Aufgabe einer geistigen Grütze, wie
es die Kirche ist , mit allen Organen , auch milder kirchlichen
Presse, selbst mit einem Eemeindeblatt , sich für alles einzu¬
setzen , was zum geistigen Leben des Volkes , zum Aufbau ,zur Durchdringung des öffentlichen Lebens mit den Säftenund Kräften des Evangeliums dient? Ich glaube , daß in
unserer badischen Heimat niemand mehr als ich das geforderthat , datz niemand sehnlicher solcheOrganisationen herbeiwünscht ,die es ermöglichen, auf dem gemeinsamen kirchlichen Bodendie großen Volksfragen zu erörtern und Worte in das öf¬fentliche Leben hineinzurufen , die zur Sammlung der Geister,zur Entgiftung des öffentlichen Lebens aufrufen . Was tut
jetzt so not wie solch ein Wort ? Wer die Zeitungen der ver¬
schiedensten Parteien in den letzten Wochen gelesen hat , der
hat mit Schauder wahrgenommen , was an Uebertreibungen
geleistet worden ist , an Verkleinerungen von Persönlichkeiten,an Entstellungen unb Verdrehungen klarer programmatischerWorte , an Versündigungen gegen die Gebote der Nächsten¬liebe , zu denen auch das Gebot der Wahrhaftigkeit gehört .Dazu soll nicht geschwiegen werden . Wer aber kann an der
Versittlichung arbeiten ? Doch nur der , der nicht mitgesündigt ,dessen erziehliche Pflicht von allen anerkannt wird . Und das
ist unsere Kirche .

Aoer — das ist der Einwurf , den ich höre — es han¬delt sich nicht nur um einen politischen Wahlgang .Es gibt viele, die da sagen : „Zwei Welten ringen jetzt umdas deutsche Volk ; es ist ein gewaltiger Schicksalstag ; es
handelt sich um den deutschen Schicksalsweg der Zukunft .

"
Mag sein , datz der Wahlgang von größerer Bedeutung ist— zunächst und tatsächlich ist es nur ein politischerAkt . Der Streit zwischen den beiden Welten ist da , und er
mutz ausgefochten werden , ganz besonders der Gegensatzzwischen Rom und Wittenberg . Aber er soll doch nicht mitpolitischen Mitteln durchgefochten werden , und wenn aufder einen Seite es geschieht , so müssen wir die Versuchungdazu überwinden . So hat es Luther gehalten — vielleichtmanchmal im Einzelnen zum Schaden seiner Sache ; aberdarin zeigte er sich groß , datz er Gott zuerst gab , was Got¬tes ist, datz er schied , was geschieden werden mutz , Gottes
Reich und Politisches .

Zu welchen Konsequenzen die Vermengung von Religionund Politik führt , das sehen wir dort , wo jetzt die Seelenin Verwirrung versetzt werden durch religiöse Autoritäten .Es soll bei uns nicht so sein. Was Sache des Gewissensist , und dazu gehört auch die Abgabe eines Wahlzettels ,darf nicht durch eine äußere Instanz eingeschränkt werden .Mochten unsere Leser politisch so reif sein, datz sie ihren Wegwisen , datz sie die äußere BeeinflMung völlig entbehrenkönnen und sich durch nichts beirren lassen !

Weil ich aber für alles bitten darf , was ich vor GottesAngesicht nennen und lieben darf , so bitte ich Gott , datz erdas , was der nächste Sonntag an Entscheidungen bringt , un¬serem Volke zum Heile werden lasse . Er soll unser Führer sein.

lichkeit verkleinert werden soll , so wird das vor allem
gehoben, datz der entlaufene Mönch eine entlaufene
geehelicht habe . Mit Recht wird darum die Gründung
evangelischen Pfarrhauses von Luthers Tat abgeleitet , yä
welch eine Quelle des Segens das evangelische Pfarrhausdiesen vierhundert Jahren für unser Volk gewesen ist , ^viel begnadete Männer und Frauen aus dem evangM
Pfarrhause hervorgegangen sind , das werden wir uns an t
geschichtlichen Gedenktage sagen lassen. Wir wollen
feiern , wie wir alle die Resormationsgedenktage , sogar
im Weltkriege, gefeiert haben .

Alle Gedenkfeiern sollen Gegenwartswirkungen auslj,^Darum soll die Gedenkfeier auf einem breiteren Boden »
feiert werden . Nicht nur der Segen des evangelischen
Hauses soll gewürdigt werden , sondern die Notwendigkeit ^Durchdringung unserer Häuslichkeit mit dem Geiste
Evangeliums . „Die Bedeutung des Christentums für
Familienleben und der Familie für das Christentum " istoft in Vorträgen behandelt worden . Warum steht aber g

?
rade heute auf allen evangelischen Tagungen dieses Th^in irgend einer Form auf der Tagesordnung ? Da A>Ddoch irgend eine Notlage vorhanden sein , es müssen NMwie durch den Geist der Zeit die Grundlagen des evangiD
scheu Hauses gefährdet sein . Die dem evangelischen Hausehenden Gefahren müssen erkannt und bekämpft werden ,
schieht das nicht , so droht auch dem Volke der Zerfall ;das Haus ist nach einem oft erwähnten Worte die üeirjzelle des Volkes . — Die soziale Kundgebung des BetWKirchentages , deren Gold noch lange nicht genügend vHgeistigen Wechslern in Scheidemünze umgewechselt und U-I
geteilt ist , enthält wuchtige Programmsätze über die Erhalt «/des christlichen Charakters und der Heiligkeit des FaMHlebens .

Schon jetzt sollen wir uns besinnen , wie wir
Sonntag , dem man den Namen „Ehe - und FamiliensonM
gegeben hat , so ausgestalten können , daß er nicht nur mloben eingeführt , sondern wirklich aus dem Eemeindeleb»hervorgegangen erscheint und große Segnungen ausstreut . !k>„Ehe - und Familiensonntag " am 14 . Juni muh ein l
meindetag erster Ordnung werden .

Der Sonntag darauf wird der Iugendsonntag sein,
ser ist kein Fremdling mehr im Eemeindeleben , er ist e
bürgert ; er gehört in den Gang des Kirchenjahres Him^Wir haben ihn auf mancherlei Weise zu feiern versucht,großer Gemeinschaft und in Einzelkreisen. Wie wollenihn in diesem Jahre feiern? Es ist jetzt schon die ZeitVorbereitung gekommen.

Diese beiden Sonntage gehören zusammen , der SonMdes evangelischen Hauses und der Sonntag der evangelisch»!
Jugend . Mögen sie gesegnet sein ! tz!

o o O Ueber Bonsels o o

"
H wei Sonntage , die von besonderer Bedeutung sind , stehen—^ uns im Frühsommer bevor .Am 13 . Juni werden es 400 Jahre sein , seitdemvr . Martin Luther mit Katharina von Bora in den Ehe¬stand trat . Luther war nicht der erste unter den reformato -rischen Männern , der diesen Schritt wagte . Wir wissen aber ,daß die Verheiratung keines anderen Mannes so viel Auf¬sehen erregte wie die Luthers . Und wenn Luthers Persön -

findet sich in der sehr empfehlenswerten Monatsschrift,Mmein vorzüglicher Artikel, der die Frage aufwirst , ob BoM
dieser erfolgreiche Schriftsteller , dessen Bücher teilweise schhin einer halben Million von Exemplaren verbreitet sind , rB
lich , wie viele meinen , uns ein Führer aus der gegenwärtig«
Kulturkrise sein kann . Nicht vom KünstIer Bonsels §
die Rede ; er hat viel Feines und Gutes geschrieben in b
zaubernd schöner Sprache , so in „Biene Maja " und »Wmelsvolk"

. Seine Weltanschauung wird kritisch betraGEs wird der Beweis erbracht, datz sie keine einheitlicheDieser Mystiker liebt nicht die Seele des Menschen, sondsnur die Form der Seele . Seine Liebe hört auf , wenn er eins
Spannung wie dem Gewissen begegnet , sie ist Genußentbehrt der Kraft und des sittlichen Wertes . Sie ist
wahrhaftig und rein wie Jesu Liebe , er streicht die Vera"
wortung der Seele ; es gibt nur Naturhaftes , darumSünde . Sein Evangelium der Liebe ist das der Sinnlich !"
Er gibt nur eine Aesthetik der Sinnlichkeit , wie so viele M'
schen sagen : „Es war Sünde , aber schön , aber schöndoch .

" Das wird in seinen Büchern umwoben von Moo" und
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. ^7i»n Rausch schöner Empfindungen erzeugen . Die Worte

wie schönfarbige Schleier , die nur schlecht verhüllen ,
^ lieber dm Menschen BoNsels , wie er uns in seinen

. entaegentritt , urteilt der Verfasser des genannten
ZusMs sehr ernst :

Wan erlöst nicht durch Gedanken , sondern durch die

«raste der Seele , die dahinter stehen . Wer so viel zu sagen
müvt wie Bonsels , der mutz die innere Bersch igung dazu
Nachweisen- Kann er das ? Hierüber zu urteilen ist bei sei¬
ner Eigenart besonders schwer . Zunächst charakterisiert er

- ^ durch das , was er nicht sagt . Seine Menschenbücher
^ inücblietzen eine Fülle von Gestalten . Aber abgesehen von

der Indienfahrt
"

, in der er das Naturerlebnis schildert,
illustrieren alle diese Bücher und ihre Menschen das Ver¬

hältnis zwischen Mann und Weib . Das ist sein Thema . -

Dieser Prediger der Liebe findet kein Wort für die soziale
— er sieht darin keine Not , weil er sie nur als sor¬

gloser Vagabund durchlebte . Er kennt nicht die Not der
Familie, die quälende Last der Verantwortung für Weib
und Kind , er kennt auch nicht die Not der Seele . Ja selbst
die Lösung seines Problems , des sexuellen , ist vaga¬
bundenmäßig flach . Nie hat er die wahre innere Einheit
zwischen Körper und Seele gesehen , wie sie Paulus 1 . Ko¬
rinther 6 , 15 . 16 . sieht , nie die wahre innere Einheit zwi¬
schen Mann und Weib , wie sie Jesus Matth . 19 , 9— 11
meint . Den Sinn der Ehe als sittliche Gemeinschaft hat
er nie verstanden . Er ist kein „Schaffender " im Nietzsche' schen
Sinne , sondern nur ein Genießender , ein Egoist .

Und wie steht ' s mit seinem Verstehen ? Er ver¬
steht ja eigentlich alle Menschen , selrst die größten Gegen¬
sätze. Und doch fällt es auf , daß er oft von einer eigen¬
artigen Verständnislosigkeit und Gereiztheit ist . Und wenn
man die Stellen überblickt , dann hat man den Eindruck ,
daß er gegen die Menschen verständnislos ist , die ihm im
Leben irgendeinmal entgegengetreten sind , die ihm einmal
Hemmung bedeuteten oder die in der inneren Spannung
leben, die ihm zuwider ist . Die „versteht " er gar nicht , die
ironisiert er , ja er bringt es fertig , sie zu verunglimpfen .
(Vor allem die Mission in der „Jndimfahrt " ! ) So fehlt
ihm selbst die Fähigkeit , sich zu erheben über ihm angetanes
Unrecht in der reinen und starken Gesinnung der Ueber -
winder. Deshalb wirkt seine Kritik der alten Gesellschaft
und der engherzigen Religion trotz ihrer Richtigkeit oft nur
wie böswillige Entstellung oder wie Rache eines Verärger¬
ten , aber nicht wie positive Kritik eines Schaffenden . Des¬
halb ist sie auch bei allen Ernsthaften verhallt , und nur
die Oberflächlichen haben sie aufgegriffen .

Und endlich seine Echtheit . Lebt er wirklich , wie
er behauptet , nur seiner Empfindung ? — Lessing sagt
einmal über eine Jugendschrift Wielands , der Verfasser
möge ein witziger Kopf sein , der seine Religion ungemein
zu ehren glaubt , wenn er ihre Gegenstände zu Gegenstän¬
den des schönen Denkens mache , aber die Echtheit spricht er
ihm Hemde deshalb ab . Das Urteil trifft auch Bonsels .
Man lese es nach im zweiten Teil von „Eros und die
Evangelien" und im ersten Teil von „Narren und Helden " .
Mer für das Häßliche schöne Worte findet , soll man dem
glauben, wenn er von Schönem schön redet ? Wer gegen
Mn Gewissen handelt , nur um „dem ärgsten Bann des
Mems , der Lächerlichkeit "

, zu entgehen , wer also so gegen
Mn innerstes Wesen verstößt , und im selben Atemzug seine« chwäche damit entschuldigt , daß „blinde Kraft jede Schuld
geitig spreche "

, und dann diese von ihm so deutlich emp -
undene Schuld ein „übermächtiges Licht " nennt , das in

^
"h ^ porströmt , sollte man den ernst nehmen können ?

schlimmer ist es , wenn er einen Mörder „versteht "
ma dem Satz : „Man muß den Starken messen mit dem

M , mit dem er gemessen hat "
, und über dieser Erkennt -

noch Tränen der Rührung vergießt . — Sobald
Formel gefunden ist , ist für ihn die sittliche

, oejaht . . . So bleibt für Bonsels nur das alte
, yamietwort : Worte , Worte , Worte !

Em Erlöser wurde Bonsels genannt . Wovon erlöst er
wozu macht er frei ? Das ist die entscheidende Frage .

Macht er uns frei vom Erniedrigenden und hebt er uns eM-
por zur sittlichen Tat ? Ich glaube , wenn junge Menschen
wirklich in der Wendung zum Naturhaften im Sinne Bonsels
die Erlösung suchten , sie würden bald merken , daß sie in die
niedrigste Knechtschaft versinken . Unter Erlösung verstehen wir
aber die Befreiung zur wahren Freiheit . Hg .

o o o Zn Radiohausen. O O o

Kürzlich war ich in Radiohausen , in der Stadt , wo bald
jedes Haus seine Antenne hat . Im Schnellzug , der

mich eilig der Stadt zuführte , sah ich zum Fenster hinaus und
entdeckte , daß so mancbes Haus , an dem ich vorüberfuhr ,
sein Drahtrechteck ausgehängt hatte , um die Wellen aufzu¬
fangen . Sogar an einem einsamen Bahnwartshaus in einem
stillen , entlegenen Waldtal sah ich die hörgierigen Drähte ; da
erschrak ich zum erstenmal , und ich wünschte , daß niemals
der Bahnwart den Hörer über den Kops gestülpt tragen ,
möge , wenn ein Signal Unerwartetes und Außerordentliches
verkündet . Als ich durch die alten und neuen Straßen der
großen Stadt wanderte , da hatte ich weniger Acht auf die
uralten oder neuen Schönheiten , die sie vor den Augen des
Wanderers ausbreitet ; überall suchte ich , und nicht vergebens ,
die ausgespannten Drähte , die wie verwirrte Spinnennetze
über der Stadt liegen . Vor den Stadttoren , in den Siede¬
lungen der „kleinen Leute "

, das gleiche Bild .
Auch in dem Hause , wo ich Einkehr hielt , fehlte das

Radio nicht . Und ich will es gestehen , daß ich aus einige
Stunden in die Radiowelt mit ihren vielen Wellen unter -
tauchte . Neben dem Apparat lag das Tagesprogramm , das
von der Zeitansage in der Morgenfrühe bis gegen Mitter¬
nacht ein großes Potpourri von Vorträgen und Vorführungen
aufwies , Ernstes und Heiteres , Belehrendes und Unterhalen -
des , Geschäftliches und Dinge für die Mußestunden , Berichte
über die Wetterlage , über den Sonntagssport , über die po¬
litische Lage . Da es gerade der Sonntag des ersten Reichs¬
präsidentenwahlganges war , so konnte ich abends zwischen
den Akten des „Schwarzwaldmädels " — für einen echten und
rechten Schwarzwälder etwas zum Davonlaufen — die Er¬
gebnisse der Wahl hören . Und das alles hörte ich in der
warmen Stube , während draußen der Wintersturm heulte ,
und während ich ein wunderbares Konzertstück hörte , als
werde es im Nachbarzimmer gespielt , konnte ich sogar eine
Postkarte schreiben . Das ging vortrefflich nebeneinander her ,
das Hören und das Schreiben .

Nun muß ich gestehen , daß ich für die Wunder -
weit der Technik ein volles Verständnis hatte . Ist es
nicht wunderbar , wenn die Klänge einer Mozartoper von
weither durch die Luft fliegen und dann aufgefangen wer¬
den ? Wenn ich Stimmen aus London und Paris und Rom
auffangen kann ? Der Radio ist eine großartige Erfindung ,
viel großartiger als das bewegte Bild des Kinos . Und wenn
der Radio noch vervollkommnet wird , so ist gar nicht auszu¬
denken , was alles er bieten kann . Und ich will auch nicht
den Segen , den er bieten kann , übersehen . So manches
Menschenkind , das an das Zimmer gebannt ist , kann sich
mittelst des Radios manches Bildende und Unterhaltsame ver¬
schaffen , ja vielleicht auch manches Erbauliche . Denn in Radis¬
hausen treten die Radioempfänger , die in ihrem Herzen das
Heilige heilighalten und ein Ohr besitzen für die Klänge aus
einer höheren Welt , zusammen , um sich auch Stunden der
Andacht schenken zu lassen . Der Radio kann Prediger und
S .eelsorger sein . In manches Krankenzimmer kann die Stim¬
me eines Predigers hineinklingen ; und wenn ein Lautsprecher
angebracht wird , können die Kranken im Krankenhaussaalzur
gottesdienstlichen Stunde um den Apparat herum ihre An¬
dacht halten . - -

Aber die Sache hat ihreKehrseite . Ja , mich will
es dünken , als seien die Schattenseiten zahlreicher als die
Lichtseiten . Und als führe uns der Radio noch tiefer in die
Unkultur hinein .

Der Radio teilt manche Schattenseiten mit dem Kino und
mit der Zeitung . Alls drei Errungenschaften der neuen Zeit ,
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alle drei Vvlksbildungsmittei eines demokratischen Zeitalters
können bildend , aber auch verbildend wirken . Es kommt
eben darauf an , von welchem Geiste sie geleitet werden . Und
es ist meistens ein nicht guter Geist , der sich zuerst auf die
neuen Mittel stürzt , um sich ihrer zu bedienen .

Das Tagesprogramm einer Radiostation ist wie der
Inhalt einer modernen Erotzzeitung , die allen Lesern alles
und allerlei bieten will , nur noch kunterbunter durcheinander .
Nun ist ja klar , daß der Zeitungsleser nicht alles lesen mutz ;
vieles durchfliegt man nur . So mutz ja der Radiohörer nicht
alles hören . Aber diese Fülle der Darbietungen , ihre Kmüer -
buntheit , die alles Mögliche darbietet , lassen im Kopfe schließ¬
lich das Mühlrad sich drehen ; man empfängt nur , und in
erster Linie genießt man , man denkt schließlich nicht mehr
selbständig , man verarbeitet nichts mehr geistig . Und , weil
die Seele ganz Antenne wird , hört sie immer mehr auf , sich
so zu konzentrieren , daß sie Eigenes produzieren kann . Man
empfängt viel , man verarbeitet geistig wenig . Ich werde
hundertmal mehr angeregt , wenn ich bei einem Vortrag den
Vortragenden schaue und den Vortrag entstehen sehe ; da
denke ich wirklich mit , und ich kann mehr verweilen bei dem ,
was mich in einer solchen Stunde packt .

Die meisten Radioempfänger werden das sich aussuchen ,was ihnen gefallt , was ihnen nach ihrem geistigen Zu¬
stand Genuß ist . Nicht was der Seele wirkliches Bedürf¬
nis ist , wird gesucht . So wird die Genußsucht , die das Ober¬
flächliche bevorzugt und das Tiefe meidet , noch gemehrt . Das
ist der Unsegen aller dieser Errungenschaften . Und wir haben
es doch schon weit gebracht in der Oberflächlichkeitskultur .

Kann der Radio eine ähnliche Leidenschaft erzeu¬
gen wie das Kino ? In der Kriegszeit habe ich auf einer
Karlsruher Straße folgende Szene erlebt : Eine Frau eilte
vorwärts , an ihrem Rock hing ein weinendes Kind . „Mut¬
ter , komm doch heim ! "

schrie das Kind . „Und die Anna
kommt aus dem Geschäft und hat nichts zu essen ! " Und die
Mutter schüttelte schlagend das Kind ab : „Die Anna wird
schon was zu essen finden ; laß mich ! Ich gehe ins Kino .

"
Das war in der Kriegszeit , der Mann der Frau war im
Felde . Weinend ging das Kind heim . Ich möchte mir nicht
eine Haushaltung ausdenken , in der der Radio immer ausdem Tisch steht und viele Hörer vorhanden sind . Da sitztabends die Familie um den Tisch herum und horcht . Das
Kind sitzt am Tage allein im Zimmer und soll seine Auf¬
gaben machen ; es schlüpft zum Radio und horcht , es hört
auch Dinge , die nicht für Kinderohren sind . Und auch die
großen Leute , von der Radioleidenschaft angesteckt , lassen
manches liegen , woraus auch ein unordentliches Wesen folgt .Der geneigte Leser , der vielleicht auch irgendeine derartigekleine Leidenschaft besitzt , kann sich ja die Bilder selbst aus¬malen . Ich muß es gestehen , daß der Radio uns , die wirim Zimmer sahen , eine Zeitlang gut unterhalten hat . Aberbald reagierten wir auf seine Lockrufe nicht mehr . Er sollteuns die Zeit für Besseres nicht stehlen . Vom „Schwarzwald¬mädel "

hörte ich nur den ersten Akt . zumal ich mir ja dochkein Bild von der Vorstellung machen konnte . Und dann
plauderten wir und sprachen von Höherem . Und das warviel besser und schöner .

Alle technischen Errungenschaften sind nur dann wirklichFortschritte , wenn sie gemeistert werden , wenn wir nicht von
ihnen seelisch geknechtet werden . Wir müssen Herren aller
Dinge sein , nicht ihre Sklaven . Wie viele verstehen dieseKunst ?

Hg .

o o v Für unsere Kranken , ovo
Die enge Pforte .

Die Pforte ist eng und der Weg ist schmal , der zumLeben führt und wenige sind ihrer , die ihn finden .
Matth . 7 , 14 .

V7iemand , der den Lebensweg des Weltheilandes vorschauend" überdachte , hätte ahnen können , daß er einmal in dis
Dunkelheit des Karfreitags führen würde , um zur Osterfreude

zu gelangen . Das Volk , aber auch seine Jünger ,
seinen Siegesgang ganz anders gedacht , ja ihm selbst .es ersichtlich die schwersten inneren Kämpse , bis er den
trinken konnte , den ihm der Vater darreichte . . Tatsächlich

"

gab es keinen anderen Weg nicht nur zur Erlösung derz
sondern auch , zu seiner eigenen Verklärung , als über
Kreuz . Denn die Pforte ist eng und der Weg ist schni ^
zum Leben führet . Das gilt nicht nur für den WelteiD
sondern für jeden Menschen , der dem Ziele seiner nahenz
endung zustrebi .

Weshalb ? Weil es ein unendlich hohes Ziel ist,Gott uns gesetzt hat . Wer einen hohen Bergesgipfel ersj^will , darf sich nicht beladen mit Lasten , die an sich
genehm sein mögen , aber jedes Auswärtskommen unmi «
machen . Es ist nicht zu sagen , wie schwer wir Mensch ^
lastet zu sein pflegen mit Dingen , welche die Seele nie
werden lassen für ihre ewige Bestimmung . Da sind die
senderlei Sorgen des Alltags , ums Vorwärtskommen , .
Ausreichen für uns selbst und die Unsrigen , oft auch IM«
um unsere Bequemlichkeit . Da sind die Freuden des LeU
die unsere Sinne und Gedanken dahinnehmen und uns
zur Selbstbesinnung kommen lassen . Da sind nicht zum
besten die Sünden , die unsere Seele in Aufregung versrund zugleich belasten . Das alles zieht nach unterwärts ,datz wir keinen Schritt zu tun vermögen unserm himmlisj
Ziele entgegen . Es muß einmal dazu kommen , daß wir
alles hinter uns werfen und unsere Seele frei machen
das Eine , das not tut .

Darum führt uns Gott durch enge Pforten und
schmale Wege . Wir kennen sie . Es sind die Zeiten der
und des Leidens . Da wird uns verleidet , was bisher
Inhalt unseres Lebens ausmachte . Das eine müssen wir !
hinten lassen , weil es uns durch unsere Lebenslage verm
ist , so sehr es uns schmerzen Mag . Das andere freut
nicht mehr , weil unsere Sinne zu ernst geworden sind
unsere Augen zu schwer . Und das dritte , die Sünden , w
ten wir jetzt gern los sein . Sie liegen uns hart aus , s
und sein Reich uns so nahe rückten . Mancher sieht
Zeiten als ein großes Unglück an . Der Herr Jesus ha!
gelehrt , sie als gnädige Führungen Gottes zu betrachten ,die er uns frei machen will für sein Reich . Jetzt geht
durch die enge Pforte , jetzt geht es auf den schmalen N
Sorge , daß sie dich zum Leben führen !
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Aus dem Diakoniffenhaus.
Der Palmsonntag war für das Karlsruher Diakonissenhaus ein FmtHtag . Nachdem am vormittag der hochbetaqte Geh Konsistorialrat O . lE

von Frankfurt , der Vater des neugewählten Leiters , in der AnstaltsM
gepredigt batte , wurde Pfarrer Fritz Kayser durch Prälat l) . Schmstlht«in sein Amt feierlich etngeführt . Als Assistenten wirkten G . -Nat v . stM
und der 2 . stausgeistliche , pfarerr Sitzler , mit Die Feier konnte dM dnastjRaumes wegen nur im Schwesternkreise stattfinden , nur die MitglieMk d« »
waltungsrates und einige verwandte und Freunde des neuen Pfarrers komjf
noch teilnehmen . Als Vertreter der obersten Kirchenbehörde wohntet
noch sterr Prälat Kühlewein an . In der Rede des Prälais SchmitlheMüber Psalm 32 , 8 und der predigt des neuen Pfarrers über die Tagest1 . Sam . 3 , 4 wurde dankbar der Heimgegangenen Pfarrer Katz und A
bener gedacht . Aber auch dankbar klang durch den Ernst beider Rede« H
tiefe Freude hindurch , daß wir im vertrauen auf Gottes Führung uiö ^Gehorsam gegen seinen Ruf ein Neues beginnen dürfen . Zwei <lhö -er
Schwestern schmückten die schlichte Feier , der noch ein Zusammensein »
Schwestern mit ihrem neuen Geistlichen folgte , bei dem noch manches
liche Wort für das staus gesprochen wurde .
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Rechnungsrat R. stauß.
Seinen 7l>. Geburtstag konnte vergangenen Donnerstag , den 16.

sterr Rechnungsrat Reinhard stauß , Eisenbahnoberinspektor a . l>.,
voller Rüstigkeit begehen sterr stauß stammt aus unserem gestg^Ä
stanauerländchen . Er wurde im Jahr 1885 zu khsinbischofsheim , Amt Mg
geboren , trat am 1 . März 1872 in den Dienst der damaligen Post-
Lisenbahnverwaltung ein . Im Jahr 1874 kam sterr stauß zur Ehen -
Zentralverwaltung , der früheren Generaldirektion der StaatseisenbatM
nach Karlsruhe , bei welcher Behörde er mit kurzer Unterbrechung bn "

sjner Zuruhei tzung am 1 . November 1923 in treuester pfllchterW
tätig war . Rechnungsrat Reinhard stauß gehört zu jenen Beamten , dnn
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Neamtenkreisen und bei Men , die ihnen näher sieben , durch ihre

in und Zuvorkommenheit großer Beliebtheit erfreuen dürfen ,
zreundtt

«!
^ herrHauß bei seinen Berufskollegen hochgeehrt und geschätzt .

n «rwüdliche Ardeitskraft , seine Aibeitsfieudigkeit und seine Pflicht .
Sein « . jeten ihm , neben seinen Dienstgeschäften sich verschiedenen Lhren -
tt«u« er heute noch versieht , in selbstloser weise zu widmen , Da -
zwiern,

^ seiner Tätigkeit auf dem Gebiet des lii . chengesangs ehren -
bei dar «

werden . Ueber vier Jahrzehnte gehört Herr Haüß dem hiesigen
, oll ^ Kirchenmusik als aktives Mit lies an , zählt schon längst zu
v Lbrenmitgliedern und Hot sich im Laufe der Jahre große Verdienste
d'IM , ^ herein erworben , so daß ihm durch das vertrauen der Mit -

a„ ch Kmt des ersten Vereinsvorsitzenden übertragen wurde .
§ -

*
i,em allgemein geschätzten und hochgeehrten Jubilar noch ein recht

« s ng«r ungetrübter Lebensabend beschieden sein .

»

Essener Brief an die evangelische Neuoststadtgemeinde .
Vie hohen Festtage , Karfreitag und Gstern , sind nun vorüber . Für

, dis wirklich Frieden mit Gott gesucht hab n , wurde kirch ichsrseits
11 daraeboien . um den Hunger und Durst nach Lwigksitsspeise und Trank

" "
stillen Wer die Abendmahls - und Hauptgottesdienste besuchte , mußte

M sagen es ist doch wieder ein großes verlangen nach Seelenspeise da .
vj - hauptgottesdienste waren geradezu überfüllt , zu meiner und zu vieler

e -ellorger Freude . Aber gerade diese Uebersüllnng an etnz einen Haupt -

nottesdiensten gibt mir Anlaß , einmal in der Defsentlichkeit auf die darnach -

talaenden Gottesdienste , auf die le der leeren Sänke , hinzuweisen . Zu diesen
feiern gekörte auch das Kirchenkonzert des Kirchsnwors der Lutherkirche

am llarfreitagnachmiitag . Der Kirchenchor hat am Karfreitag und Gster -

lanntag an den Gottesdiensten und beim Konzert zusammen 13 , zumteil
br schwere Chöre und Lieder gesungen . Daß das dem Dirigenten und

den aktiven Mitgliedern viel Mühe und Zeit kostete , wird wohl niemand
bellreiten wollen . Daß aber der schlechte B such geradezu ein Hohn auf
diese groß n Gpfer war , wird auch niemand bestreiten können . Der Kirchen¬
chor der Lutherkirche hat das eifrige Bestreben , auf immer weitere Höhe
zu gelangen , er hat sich ein hohes Ziel gesetzt , das er nur erreichen kann ,
wenn er die weireste Unterstützung der evang . Gemeindeglieder der Neu -

ollstadt hat . Alle diejenigen aber , die aus Bequemlichkeit oder Kleinlich¬
keit den Thor bei solchen Aufführungen nicht unterstützen , ja zumteil ge¬
radezu sabotieren , sind daran schuld , wenn ihm die Erreichung dieses Zieles
allzu schwer gemacht wird . Diese alle haben noch keinen Frieden mit
unserem Gott und Heiland gefunden , der es sehr liebt , wenn zu seiner
Lhre und zur Herzensöffnung seiner Kinder gesungen und gespielt wird ,
willst du Frieden , dann hilf mit , die Ehre Gottes zu besingen ! Kannst
du nicht singen , dann unterstütze die Singenden , daß sie froh und frö glich
ihre Stimme erklingen lassen können . Der Eintrittspreis (SO Pfennig )
konnte doch gewiß kein Hindernis sein , und die wirklich erbauenden Lie¬
der der Solisten , des Lkors und das hervorragende Grgelspiel hätten einen
besseren Besuch des auch von der Kritik als sehr gut anerkannten Konzerts
gerechtfertigt. Nein , es ist die Gleichgübi - Keit der evangelischen Lhristen ,
die sich doch endlich einmal ein Beispiel an den Katholiken nehmen sollen ,
deren Zusammenhalten und Unterstützungen guter kii chiicher Einrichtungen
ich nur loben kann . Darum heraus aus der Gleichgüliigkeit , bekennt euch
zu allen evangelischen Einrichtungen , die nur das eine Ziel haben , zur
Lhre Gottes und zum Heil ihrer Mitmenschen Kraft , Zeit und Können
zur Verfügung zu stellen . August Bauer .

Unsers Herrgotts Handlanger.
Eine Geschichte von den , kleinen Leuten im Himmelreich

von K Fries . (Fortsetzung .)
8 . Die Blume im schlechten Erdreich .
Das war eine Geschäftigkeit, ein Laufen und Rennen

heute , in der ersten Morgenfrühe schon, im Sternenwirtshaus .
Es mutzte etwas Besonderes im Werke sein . Ueber hoch -
merndem Herdfeuer schwebten mächtige Kessel, autzen schwarz
angelaufen, inwendig glänzend blank gescheuert — das Was¬
ser brodelte schon darin . Frau Rosel war emsig beschäftigt
"nt großen SalzHaufen und kleineren Häuflein von Pfeffer
und anderem Gewürz : der große, schimmernde Mörser vom
reinsten Elockenmetall tönte unter ihren kräftigen Stößen, daß
es eine Lust war , und dabei überflog ihr weitherrfchendes
üb ganze Küchenrevier , damit nichts vergessen und
»N«ÄWas der Verlauf dieses inhaltsreichen und
nlscheldungsvollen Tages mit sich bringen würde.

dm, st
^ ^ch ein durchdringendes Wehegeschrei von

m
^ vernehmen; — aber obgleich es der Todesschrei

dn ,̂ . Mordeten war , so zeigte sich doch kein anderer Ans-
iri - m

^ rfÜM Rosels Gesicht, als der einer wohltuenden Be-
„ und sie sprach leise vor sich hin : „Na , endlich !
MiM . t hohe Zeit ! " Die Schlächter des draußen Gr-

" waren ihr nicht recht früh genug an das blutige
» on -Langen . Frau Rosel schlachtete Schweine ! — Die
»arr«

* eigenen Hand aufs sorgfältigste gepflegten Tiere
kn H

nduch würdig befunden, ans Messer geliefert zuwer-
vrau Rosel tat sich etwas zugute auf ihr» Schweine-

o S o GotLesdtenstanzetger . o o cr
Sonntag , den 26 . April (Sonntag Miserikordias ).

Stadtkirche . 10 Uhr : Pfarrer Herrmann , t/ «zg Uhr , Christenlehre ,
Pfarrer Herrmann .

Klein « Kirche , t /29 Uhr : Stadtvikar Bollmann . 11 t/ « Uhr : Kindcr -
gotterdienst , Stadto . Bollmann . 6 Uhr : Stadwikar Vollmann .

Schloßkirche . 10 Uhr : Kirchenrat Fischer . i/ <12 Uhr : Kindergottesdienst ,
Kirchenrat Fischer .

Johanne - Kirche. 8 Uhr : Stadtvikar Pfisterer . ftzIO Uhr : Ltadtvik ir
Treiber . 11 Uhr : Christenlehre , fällt aus . 11 Uhr : Kind erg ottc - -
dienst , Stadlvikar Pfisterer .

Thristusktrche . 8 Uhr : Stadtvikar Lichtenfels . 10 Uhr : Pfarrer Hemm, ".
IN/ « Uhr : Christenlehre , Pfarrer Norde . 6 Uhr : pfarrv . Drehe -.

Markuspfarrei ( Gemeindehaus der lveststadr ) . 10 Uhr : Stadtvik .i .
Lichtenfels 11 >/« Uhr : Kindergottesdienst , Stadtvikar Lichienfe ! .

Lutherkirche . 8 Uhr : Stadtvikar Gocker . i/ZIO UHr : Stadtvikar Gocker
( Einführung des Sprengelältesten Bauer ) . »/ «II Uhr : Christenlehre ,
Pfarrer Renner . i/s12Ühr : Kindergottesdienst : Pfarrer lveidemeisr .
6 Uhr : Pfarrer Renner .

Matthäuspsarrt , Turnsaal Südendschule 10 Uhr : Stadto . Liermann .
11 t/« uhr : Christenlehre, Pfarrer Hemmer.

Städt Krankenhaus . 10 Uhr : Dberkirchenrat Sprenger .
Viakonissenhauskirche . 10 Uhr : Pfarrer Sitzler . Abends 1/28 Uhr :

Pfarrer Sitzler .
Karl -Friedrich - Gedächtniskirche : (Stadtteil Mühlburg ) . 8 Uhr : Früh¬

gottesdienst , pfarrverWalter Schaler . t/ »10 Uhr : Hauptgottesdienst ,
pfarrverwalter Schüler . »/AI Uhr ; Kindergottesdienst , pfarrverw .
Schaler .

Gemeindehaus Neue Krtilleriekaserne (Kußmaulstraße ) : Abends 6 Uhr :
Kbendgottesdienst , Stadtvikar Schimmeldufch .

Vaxlanden (neues Schulhaus ) . t^ zg Uhr : Gottesdienst , Stadtvikar
Schimmelbujch »/«I I Uhr : Jugendgottesdienst , Stadto . Schimmelbusch .

Beiertheim Uhr : Pfarrvikar Dreher , t/zll Uhr : Christenlehre ,
Pfarrvikar Dreher .

Rüppurr : «<g10 Uhr : Ulijsionar Zuch (Kollekte für die Nissionsarbeit
der Brüdergemeinde ) . 1 Uhr : Christenlehre , Pfarrer Steinmann .
Freitag , 1 . Mai , abends 8 ft « Uhr , allgemeine Gebetsstunde .

Wochengottesdienste .
Waldhornstr . 11 : Dienstag , abends 8 Uhr , Sibelstunde , Pfarrer Herrmai :
Lutherkirche : Dienstag , 8 Uhr , Bibelstunde im Kasino Goltesaue , Pfar¬

rer Nenner .
Lutherkirche : Donnerstag , 8 Uhr , Stadto . Sittig .
Johanneskirche : Donnerstag , 8 Uhr , Stadtvikar Treiber .

Bibelbesprechunq im Gemeindehaus der Südstadt . Dienstag, 8 Uhr .
B»nv «yr»m. P,l «zet»Beaanea. v -reinsqaas Amallenstrag « i / :

Donnerstag , abends Uhr , Andacht , Pfarrer Hemmer .
I . M . Haha 'jche Gemeinschaft . Sonntag , nachm . r/z3 Uhr , Ver¬

sammlung vtktoriaftr . 14 , Hofgebäude .

zucht ; wußte sie doch , wieviel für einen großen, ländlichen
Haushalt an dem Gedeihen dieser Tiere liege . Darum war 's
ihr heute ein hochwichtiger Tag , ein Tag , der nicht ohne in¬
nerliche Aufregung vorübergehen konnte , abgesehen von aller
Arbeit und Anstrengung, die er mit sich führte ! — Erstlich
handelte es sich um den Ehrenpunkt , daß im ganzen Dorf
Frau Rofel am höchsten komme , was das Gewicht der Tiere
betraf ; zweitens handelte es sich um die Güte der Mettwürste,
deren Ruhm ein langjähriger und wohlbegründeier war und
die im nächsten Jahre die aus - und eingehenden Gäste de -
Sternwirtshauses zu genießen haben würden . Jede wackere
Hausfrau wird begreifen , daß der Tag der Schweineschläch
terei ein bedeutungsvoller und aufregender , für Frau Rosel
sein mußte.

Das Geschrei war verstummt ; die Mägde liefen unaus
hörlich ab und zu , mit Gesäßen das kochende Wasser schöpfend
aus den großen Braukesseln , um es draußen über das ent¬
seelte Borstentier auszugießen , das unter den kundigen Hän¬
den der Schlächter rasch seiner rauhen Oberfläche entkleidet
ward , und sich in blendender Weihe und rundlicher Fülle den
Blicken da-rbot . Dasselbe Geschrei nebst Rennen und Lausen
der Mägde wiederholte sich noch zweimal — dann trat eine
Pause ein, die Schlächter nahmen, nach ihrer anstrengenden
Arbeit, ein reichliches Frühstück ein ; und nach der Pause kam
ein wichtiger Moment . Unter scharfem Messerschnitt enthüllte
sich das Innere der Schlachtopser , die Küchentür öffnete sich ,
Frau Rosel trat heraus , und nach raschem, - aber durch¬
dringendem Ueberblick tariert » si» das Gewicht der Flohmen
und des ganzen Tiere« . Als si» sich dann wieder zurückbe-
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Gvaug Sladtmtssio« Karlsruhe . Kdlerstr . 2S : Sonntag. 11 Uhr,Sonntagsschule. Nachm . 3 Uhr, allgemeine Versammlung. Nachm . 4 Uhr,Jungfrauenoerein . Abends 8 Uhr, Lichtbildervortrag : Rembrandts Meister¬werke zur hl. Schrift alten und neuen Testaments bis zur Himmelfahrt.Dienstag, 8 Uhr, Flickverein. Mittwoch, 8 Uhr, Bibelftunde. Donners»tag ' /«5 Uhr, Frauenstunde. Abends 8 Uhr, Lichtbildervortrag von pfr .Burkhardt -Heinrichsbad , über die Schweiz . Freitag , 7H4 Uhr, Sonntags¬schulvorbereitung. 8 Uhr, Jungfrauenverein . — Kreuzstr . 28 : Sonntag,11 Uhr, Hoffnungsbund. 8 Uhr, ölaukreuz -verein . — Frommel -bund (Ureuzstr . 28) : Sonntag , abends 8 Uhr, Teilnahme am Lichtbilder¬vortrag in der Kdierstraße. Dienstag , 8 Uhr, Sing- . Spiel- u . Leseabend .Freitag , 8 ^/4 Uhr, Bibelbesprechung . Samstag , 3 Uhr , Jungschar . —Urieg rstr . 103 : Sonntag , 1^4 Uhr , Jungfrauenverein , Frl . Heck.Mittwoch, abends 81/4 Uhr, Jungfrauenverein . Freitag , 8 Uhr, Frauen¬stunde — Waldhorn st rll : Montag , 8 Uhr, Nähverein.Svarig. BereinSdauS, Kmalienstr. 77 . Sonntag , 11 Uhr , Sonntag,schule . 3 Uhr, Mg . Versammlung, Stadtmiss . Mühlhaupt . 4 Uhr, Jung ,frauenverein . Montag , 7 Uhr, Jugendabteilung . 8 Uhr, Blaukreuzverein.Dienstag, ^ 4 Uhr. Bibelstunde für Frauen und Jungfrauen Abends 8 Uhr,Bibelbesprechung für Männer u . Jünglinge . Mittwoch, 4 Uhr, Moriastundef. Mädchen. Abends 7 Uhr, Sonntagsschulvorbereit. 8 Uhr, Bibelftunde.Donnerstag , abends 8 Uhr, Kllg . Versammlung vurlocherstr . 32 8 Uhr,Töchterverein. Samstag , abends 8 Uhr, Gebelsvereinigung f. -Männer undJünglinge .
Stzristlicher Bereis fssges Männer , Nowackanlag« b. Sonn¬tag , 21 . April abends 8 Uhr, Familienabend . Vortrag : Was verstehenwir mlter Wunder ? (Fr . Klauß) . Montag , abends Uhr, Turnen.Dienstag, abends 8 Uhr . Bioelstunde für junge Männer . Mittwoch,8 Uhr, Männerchor. 9 Uhr, Posaunenchor. Donnerstag , 8 Uhr, Bäcker¬versammlung. Freitag , 8 Uhr, Gemeinschaftsbibelstunde.Zllgendbund für entschiedenes Christentum, Stetnstr . 31 . Sonntag ,26 April , vorm. 10—12 Uhr, Kinderbund. Nachm . 2 Uhr, Jugendbund¬stunde für junge Männer .

': Nachm . 5 Uhr, Jugendbundstunde für Töchter .Abends 8 Uhr , familiäre Jugendbundstunde in der Ul . Uirche . Wochen¬programm : Junge Männer : Dienstag und Samstag , abends 8 Uhr.Töchter : Mittwoch, abends 8 Uhr . Männer : Samstag , abends 8 Uhr.Frauen : Dienstag,nachm. 4 Uhr . Landeskirchltche Gemeinschaft :Donnerstag , abends 8 Uhr.Nv. Verein für Innere Mission A. V. Mühlburg , Rheinstr 35, Hth . :Sonntag , 8 Uhr, öligem . Versammlung. Mittwoch, 8 Uhr, Bibelstundeür Jungfrauen . Freitag , 8 Uhr, Bibelftunde für Männer - u . Jünglinge .
Lvang . Zugendvereinigungen.B.D.J. Karlsruher Jugeudbüude . Zohannisbund . Montag , Bundes¬abend. Mittwoch, ältere Gruppe . — Jngrnddnnv „ Treue" . Montag , Neu-konfirmierle. Mittwoch, ältere und Bundesfreunde. Donnerstag , Gesamt¬bund. Freitag mittlere Gruppe . — Lutherbund. Montag , ältere Ab¬teilung . Dienstag , Lmpsangsabend für die Neukonfnmierten . Mittwoch,(Orchester — Banelabend . Freitag , ^ 48 Uhr , Turnen . Samstag , Freispirlr .— lvarkburgbund. Dienstag, 8 Uhr, Bundesabend. — Blücherbund.Montag , 8 Uhr, Lingabend. Mittwoch, 8 Uhr, Bundesabend. — Mädchen¬bund Sonnwärts. Montag, 8 Uhr , ältere Abteilung Donnerstag , -/z 0 Uhr ,Bundesabend . — V .V.J . Mühlburg (Drei Linden) . Mittwoch, 8 Uqr,Bundesabend . Donnerstag , 8 Uhr, Aelterengruppe.Jugendvereinigung Matthäusbund . Übt . Knaben : Dienstag, abends8 iUhr, jüngere Kbleil., Bundesabend. Mittwoch, abends 8 Uhr , ältere

wegte und die Küchenschwelle überschritt, hatte ihr Antlitzeinen triumphierenden Ausdruck , — sie konnte die Über¬zeugung getrost festhalten, daß die Höhe , auf der sie mit ihrenSchweinen schwebte , eine unerreichbare für alle übrigen Dorf¬bewohner sei . —
Der Werlaus dieses inhaltsreichen Tages war jedoch einsehr mannigfaltiger . Fern sei es von uns , eine erschöpfendeDarstellung desselben liefern zu wollen . Doch möchten wirnoch einen Blick aus Frau Rofels Küchentür in einer späterenNachmittagsstunde werfen . Da drängte es sich Kopf an Kopfheran , Blonde und Schwarze , mit blauen und braunen Au¬gen, eine lustige Schar , alle getrieben von unwiderstehlicherEtzlust, einig darüber , daß Frau Rofels Schmeckwürstewun¬derbar schön seien . Es waren die armen Dorfkinder , für sieder Schlachttag im Sternwirtshause ein leuchtender Festtagim Jahreslaus war , denn sie bekamen alle ihre Wurst in je¬dem Jahre zur bestimmten Zeit . Jedes Kind hatte die aus¬gestreckte Hand gleichsam ausgefüttert mit einem Stück grauenPapiers , das war die Bedingung : wer mit bloßer , vielleichtgar unsauberer Hand die dargereichtr Wurst fassen wollie ,der bekam keine . Endlich öffnete sich die Küchentür, und FrauNosel schritt heraus , hinter sich die Magd , welche in einergroßen Milchbütte die Kinderwürste trug , und als sie - ununter fröhlichem Lachen all die kleinen Hände füllte , und diekleinen weißen Zähne so lustig Hineinbissen, da lachte auchFrau Rose! das Herz im Leibe, und sie dankte Gott , daßsie so reichlich geben konnte. Doch war sie noch vergnügierin ihrem Herzen , wenn ,nun endlich alle die Last und Hitzeder Tage » getragen , wenn alles wohl vollbracht und ge¬

übt ., Bundesabend. Donnerstag , abends S Uhr , Grchesterprob «den 3. Mai , Wanderung Schwetzingen . — Übt. Mädchen: Mittwock? >8 Uhr , Bundesabend. ^
Mädchenbund der SltoMadt. Donnerstag , abends 8 Uhr.Jungmännerbund der Paniuspfarrei. Jüngere übt. Montg, >Mittwoch, 8 Uhr, allgem. Zusammenkunft. Aelt. Abteilung
Mädchenbund der Paulurpfatrei. Montag, 8 Uhr, allgem . Zu,-,kunft. Donnerstag , 8 Uhr, mittlere Abteilung. Freitag , 8 UdrAbteilung.
Zungmännerbund „Gotteraue ". Montag, 8 Uhr, Spie labendnerstag , r/z9 Uhr, Drchesterprobe . Freitag , 8 Uhr, Bundesabend.Znngmädchenbund „Gottesane ". Mittwoch , 8 Uhr, Sund»,Samstag . 8 Uhr, Spielabend.M .B.K. (Kdlerstr. 23 ) . Aelt . Übt : Donnerstag, '

1/28 Uhr vr/r9 Uhr , V .K. Mittl . Übt. : Mittwoch, ^ 5 Uhr. Jung . Abt
'

er,sb Uhr. ^
Mäöcheuklub (Kdlerstr. 23). Freitag , 24 . April : Freund«!Ureuzstr 23 , „König David" : Dreierlei Geist . Samstag , 8 Uhr NSonntag , 4 Uhr, Bibelftunde bei Frl . Nadel, Redtenbacherftr. 14/ -gemütliches Beisammensein . Mittwoch , 8/48 Uhr, Singenabend : „Die Geschichte eines Duden " . Freitag , Freundeskreisstraße 23 , „König David " . '
B.K.-Pfabfinder (Christi. Beweg.) . Samstag, 3 Uhr, WnWaldspiel.
V .K. (Vibelkreis unter Schülern höh . Lehranstalten) . Jü»,Mittwoch, l/ -6 — 7 Uhr. Mittlere Übt. Samstag , 1/26 —7 Uhr . Aelt«,Samstag , 8—10 Uhr.
ShrHtdeutsche Jugend . Mittwoch , abends 8 Uhr , KreisiStefanienstr. 64.

Amtliche Bekanntmachungen.
Auf den 20 . April sind unter den unständigen Geistlichen der Ifolgende Veränderungen tingetreten : Ls wurde versetzt Lladvikar NLBeiertheim nach Kürzell, an sein? Stelle Stattvikar Dreher von DssenllStadtoikar Lichtensels -Paulnspfa rei an die Markuspfarrei , an semehStadtvikar Treiber- Schwetzingen ; Stadtoikar Neidel - Markuspfarr« >bis auf weiteres an der Schlotzpfarrei und am Krankenhaus aus.grüßen die scheidenden wre die kommenden Arntsdrüder heizlich .

Lvang . Ltadrpfarramt : lv.

Gvang. Jagend' und WohlsahrtSdieast.
Lrbprinzenstr. 5 , Hof. — Telefon 2946 . — Postscheckkonto 187, Karin

Sprechzeit : Täglich 3—i/ -6 Uhr nachmittags, Samstags nicht.
1. wir brauchen dringend und bitten herzlich um :

1 p . Stiefel Nr . 30—32 für einen 6jähr . Knaben, arme Eiter»,!
Schuhe Nr 83 , 85 und 37 für Kinder aus großen Familien 1

ganz geringem Einkommen,
1 kräftiger Anzug für einen 8jähr . Jungen ,
1 Kinderbett für eine ordentliche Familie, in der der Ericharbeitslos ist.

. p rivotlehrcrin sucht Schüler zum Unterricht in englischer Sprchl

vom

raten war und sie nun ihren Feierabend halten konnte.
Feierabend bestand aber darin , daß sie vor einer langen R» Et
von Schüsseln stand und mit großem Behagen dieselbenW Me
mit den verschiedenen Wurstarien und Speckstücken . DasHmne
reu die Witwenschüsseln und Armenspenden , die allMME
den Feierabend des Schlachtiages für Frau Rosel so er« und
lich machten, — da sang und klang es inwendig in W ^

>
Herzen in immer neuen Melodien , datz Geben seliger seid«
Nehmen . Man sollte gar nicht glauben , datz Würste «
Speckstücke sich zu einer so fröhlichen Melodie zusammen »»
könnten . Obenan aber in der langen Reihe stand DB ^Schüssel und ward mit besonderer Sorgfalt behandelt,

d
^war von wegen der Geschichte, wodurch Frau Rosel «
^Kirchenfchlas befreit worden . — -

Während nun drautzen die Schlachterei im vollen W '
begriffen , satz drinnen im einsamen , heute ganz stillen N ^zimmer ein Zeitungsleser . Er war ganz vertieft in seines ^türe . Die kurze Pfeife war ihm dabei ausgegangen und «) ,kalt in der Mundecke. Die Mütze war schief aufs linke > s
gedrückt . Der Mann las die ganze Zeitung von oben

' ,
wo unter der Ueberschrist „Deutschland " die rührenden ^schicke dieses glücklichsten Erdenflecks und vor allem sein« -
sorglichen, zahlreichen Fürsten und Herren zu lesen stB
bis unten hinaus , wo die Marktpreise und Witterung -
richte verzeichnet waren . Er las den politischen Teil ,

'
abends beim Bierkrug unter dem unwissenden BauerNvB
ein „Alleswissender " zu glänzen ; er las die langenvoll Anzeigen und Anpreisungen aller Art , wie eine
den Kehricht durchkratzt, in der Hoffnung , ein nuW
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'1 - in« sehr ordentlich « Familie mit 8 Rindern suchen wir ein«
Z. o"* - nung mit Rüche und bitten um Angebote . Schöne 1 Zimmer -

Mm -rwo-i ^ der Vannwaldallee wird zum Tausch geboten .
Ahnung mtl

_

Kirchlicher Beretnsanzeiger.
Mgunernereiu der Südstadt . Voranzeige . Mit der be-

*" kiindtaten Mitgliederversammlung am Mittwoch , den 6 . Mai ,„ Hs «mg -
GEeindehause der Südltadt ist ein Vortragsabend

in dem der Vorsitzende des RarUruher Blindenoereins , Herr
Aber Leben und lv esen d er Blinden sprechen wird ,'

freunde des Vereins sind dazu herzlich eingeladen .

Kirchlich-positiv - Bereinigung,
« >/. Uhr , vibelbesprechung 6

Mdhornstr ,
Loaua Gemeindeveeei « der Mittelstadt . Donnerstag , 30. April ,

abends
"
1/4 Uhr , Versammlung im Ronfirmandensaal , Friedrichsplatz 1b .

Hausgehiisinnennerei « . Mittwoch , abends Hz9 Uhr , ver

»r .
ontga ;
! VonI '

8 Uhr,
"

rbend
md .

Uhr ,
bt . : 5h

Vz
, 14.
sS Uhr
rreis

Wölsh

Ver Vorstand .
Mittwoch , den 29 . April , abends

über Apostelgeschichte im Ronfirmandensaal ,
Alle Freunde sind herzlich dazu eingeladen .

vvang
sammlungin der Martkaschule , Leopoldstr . 22.

Vortrag .
Pfarrer Vurckhardt von Heinrichsbad (Schweiz) hat ein ausgedehnte »

Hilfswerk für deutsche Innere Missionrarbeiter , die einen Erholungsurlaub
in der Schweiz nötig haben , organisiert . Er ist nun auf einer vortragsreise
durch Deutschland . Am 30 April wird er im Vereinshaus , Adlerstr . 23,abends 8 Uhr , einen Lichtbildervortrag über : Schweiz , Appenzeller
Land , Heinrichsbad im Sommer und im Winter halten .

Der Eintritt ist frei ; die Rollekte ist bestimmt für obige Zwecke , ver
Schriftentisch wird illustrierte Literatur über Heinrichsbad darbieten .

Vom Jugendheim der Stadtmission .
Unser Aufruf war nicht vergeblich . Die ersten , denen er zu Herzen

ging , waren Witwen , die zumteil von einer bescheidenen Pension leben .
Die erste hatte einige Möbelstücke verkauft und einen Teil vom Erlös —
100 M . als Gabe für das neue Heim gestiftet Die zweite legte bewegten
Herzens 20 M . auf den Tisch mit den Worten : „ Wie gerne möchte ich
mehr geben , aber ich kann nicht ." Und die dritte will in den nächstenMonaten jeweils zu Anfang , was sie irgend entbehren kann , beisteuern , bis
sie 100 M gespendet hat . Das sind Gpfer im wahrsten Sinn des Wortes
und diese sind Gott angenehm . Darauf wird auch ein Segen ruhen ,wer nimmt sich dies zum Vorbild ?

Jung.
kette« .

Unser Rurs für schulentlassene evang . Töchter nimmt noch Schülerinnen
auf auch solche mit guter Volksschulbildung . Die Absolvierung dieses Rur -
ses berechtigt zur Anstellung als Hilfe in Rind ergäben und -Heimen (auch
heuberg ! und verbürgt bessere Familienstellen , ver Unterrichtsplan ist fol¬
gendermaßen sestgelegt: je 1 Wochenstunde Glaubens - und Sittenlehre , Lr-
netungslehre, Seelenkunde , Gesundheitslebre , Rtndergartenlehre , Zeichnen ,
Spielen , Turnen , Gesang ! je 2 Stunden Fröbelsche Beschäftigung und An-
fertigen von Rinderkleidern . Den Hauptteil der Zeit nimmt die praktischen Mrch n „g>,j!ung in Rind . rgarten und Rrippe ein . Jede weitere Auskunft wirdn seweM^ jit im Mutterhaus für Rinder !chrwstern , Erbprinzsnstr . 12.

Rreizch

der
ikarM

seinez
lpfarrn

Kindechflegekurs für ebang. Töchter.

fielst tlen filiilüeil üiM finksiik ikrer legren!
Besen , Bürsten und Rorbwaren sind in guter Ausführung zu
mäßigen Preisen zu haben im Rleinverkauf , viktoriastr . 6 r

Das Lager ist Schloßbezirk 11 .
V6rt ?6t6 ? der klilideilgeilolleiMgkt ist Herr 1/SM. Koos, MtoriÄtr .

Anzeigen . Annahme bei der Geschäftsstelle , vuchdrumerei Fidelitas , Erbprinzenstr . 6 . Preis : Die 50 mm breite Nonpareille -Seile 20 pfgMeine Anzeigen , Familienanzeigen und vereinsanz igen 10 pfg . Wiederholung ? 3—5 mal mit 10 °/« Nachlaß , 6 und mehrmals 15 °/„ Nachlaß . — Beilagen nach besonderer Vereinbarung . — Inseraten -Annahme bis Mittwoch Mittag 12 Uhr

f , Rarlq
nicht.

« Eltern,
ilien mit!

er Spich

Am Donnerstag , so. April , abends 8 Uhr, im blauenSaal „3 Linden"

Monatsversammlung
der kirchlich-positiven Vereinigung Mühlburg .

Herr Prof . Lic . Sturm spricht über 155

äie Gslckrckte cles Rrrck-nUeckes.
Auch Freunde unserer Vereinigung und Gäste sind herzlich

willkommen . Der Vorstand .

delt,
osel

nute . Körnlein zu finden . Der Mann war kein anderer als der
ngenH Kratzer-Simon . Heber die Schulter dürfen wir ihm nicht
elvenfi Mcken, — das würde er sehr übel vermerken , denn er will

Das « leinen Kram für sich haben; aber aus der Ferne seine Mie-
alW E zu beobachten , das darf und kann er uns nicht wehren,
so erisi Und da finden wir denn plötzlich einen großen, jähen Wech-
in ihi iel in seinem faltigen, eckigen Antlitz — ist es Staunen und

sei seid« Überraschung ? — ist es Schrecken und Bangen? — ist es
ürste « Frohlocken und Jubel? Wer will es sagen. Die Mütze sälli
rmenriii vom Ohr, er merkt es nicht , — sie rollt unter den Tisch , er

Da« "Mt es nicht ; — die Pfeife fällt auf den Tisch , er merkt
er nicht . Seine Augen glühen fieberhaft , sie werden groß

« und mmer größer , als wollten sie aus ihren Höhlen heraus-
vungen . Was mag er doch in der Zeitung gefunden haben?
mR . . ^ ^ das Blatt auf den Tisch platt vor sich hin , jetztSamt er 's mit der Hand ; jetzt können wir leise an den Tischeien

^
und , ohne daß er 's gewahr wird , unsere Neugier stit-

,»iö ist in der Mitte der zweiten Spalte der An-
« M beim Lesen auf einen dicken , schwarzen Strich gestoßen ,

^ Annonce weithin aus dem Buchstabengewirr ein-
« heraushebt . Dicht unter dem dicken Strich steht mit

dem
Eern : „100 Taler Belohnung "

. — Ach , wie oft ist
in de

^
R

^
r

Kratzer-Simon schon das Herz groß geworden
Brust , wenn er beim Zeitunglesen auf dergleichen rus-

aeton
^ Belohnungen stieß ; wie tief innerlich hat's ihm weh

nicktvr sich leider , leider sagen mußte : der Bissen ist
wo mim .

^ n holt ein anderer ; wie oft hat er schon ,
ne Mackt . riu Hoffnungsschimmer vorhanden, Anläufe ge-
mitzbiH

/ , etwas, das einer Belohnung in klingender Münze

Ilen
iten
l seine
. und

'"
linke
oben
nden
sein«

1 stand
terung -
Deil,
nnvoll
l SpaH
ne HO

Buchdruckerei Fidelitas Karlsruhe
Erbprinzenstraße 6 G Fernsprecher 2373.

Anfertigung aller Art Druckarbeiten ;

Briefbogen - BriefkLUen - 6etck »f1»k»rten - f »rniUen «iruckf »A>en
Geburtsanzeigen , Verlobnngs -, Vermählungskarten u . -Briefe , Trauerbrief « ü. »Karten

gleiche, zu ergattern , — aber bisher immer vergeblich . Aber
jetzt , jetzt muß der große Augenblick gekommen sein ! Jetzt
krallt sich Simons Seele wie die Eeierklauen vorläufig in
die drei geliebten Ziffern 1 —0— 0 , um sich hoffentlich bald
in den noch viel köstlicheren Beutel mit 100 blanken Talern
einzukrallen . Denn so hat er gelesen , schon dreimal gelesen ,
liest es auch noch zum vierten- und sünftenmal:

100 Taler Belohnung
demjenigen, welcher ein verschollenes Kind (weiblichen Ge¬
schlechts ) genügend Nachweisen kann , welches in den Kriegs¬
zeiten vor achtzehn Jahren in einem Dorfe von seinen vor
den kriegerischen Ereignissen flüchtenden Eltern zurückgelaffrn
und der Hebamme des Ortes anvertraut werden mußte.
Die Betreffenden mögen sich schriftlich oder persönlich an
die Expedition dieses Blattes wenden.

Das stand natürlich dem Simon sofort sonnenklar vor
Augen , das Kind ist niemand anders als Mutter Kleins Ltu¬
chen ! Der Zeitungsleser richtete sich jetzt auf , blickte rasch um
sich , und als er sich allein fand , steckte er mit einem eigen¬
tümlich lauernden und doch befriedigten Lächeln die Zeitung
unter seine Weste , die er sorgfältig dicht zulnöpste. Dann er¬
hob er sich und ging auf den Fußspitzen eilig davon . —

Ja , es war so . Das Linchen ward gesucht, und zwar
von seinem nächsten natürlichen Verwandten , von seinem leib¬
lichen Vater . Man wird erstaunt fragen, wie es denn zu¬
gehe , daß dieser Vater nicht längst sein Kind gesucht. Man
wird fragen, wie es möglich sei , daß er überhaupt erst su¬
chen müsse ; daß er die Gegend, des Dorfes Namen nicht
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die Umversalmittel gegen Lchws »
den » Bussen , Ameisen , Msnren ,
Motten , Ratten und Mäuse .
1000 fach feit IS Jahren empfohlen .
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Robert Böckle ^
Maler - und Lackiergeschäft

Kornblumenstraße 7
empfiehlt fich zur Fertigung aller in
das Fach einschlagenden Arbeiten,
auch Tapezieren , bei solider Aus¬
führung und billiger Berechnung.

Mühlburg — Meststsvt

violin -- Unterricht
erteilt gründlich , Fortgeschrittenen und

An Lagern los j!
krievrich Lchaudt , Bachstr. 56
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tt . Msur * sn
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X » i » « nsti - . 178 . M
Kataloge uock Lciiritien über
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Geb. ältere , alleinfteh . Dame
etwas Anschluß. Zreundl Antwort «
Z. h . an d .DefchäftsstelleErbprinzeW

Lkeeres Zimmer
mit Küche gegen Vergütung von j,„kinderlosem Ehepaar gesucht. Angebot , >Nr . 448 a . d . Geschiistsstelle, Erbprinz-, ,

n kleine Hn;elgen . li

jßoe»ll . dimenides Helm
d findet solides , in allen Hausarb . tücktig .
Mädchen Z ^ Mr,zum

, § rau Schmidt-Staub, Uaiserstr. 154 . ,

Theaterv er einigung
sucht einige junge ^ Ll Nl 6 n .

Adrefienangabe unter Nr . 153 an die Geschäfts¬stelle , ErbprmzensLr . 6 .

Umzügemit Möbelwagen
und Rollen

auch nach auswärts , besorgt billigst (LS
Yorkstr. 8 ll . lllüIsiUM ? Telef . I7 !>o

Waschfrau is4
gesucht . Lu erfragen Iserrenstr . 11, 4. Stock.

<̂ n nur christl. heim oder guter tmöl) wi >d 1 ieered , groi-es oder 2 II z«evtl , mit votier Pension von Beamtin m
Angebot - unter Nr. 14S an die .'

rbprinzenür . S.

Eillkachs und bessere
VMM - u . MSälken - lrieM
wird bei mäß Preis angeiertigt , auchHause, Gartenstr . bv, 2. St . l .

Einfach möbliertes Zirm
in Mitte der Stadt von älterem Fräulein,sucht, die tagsüber im Nähen beschäftigAngcb . an die Geschäftsstelle , Erbprinzend ^

5
IM
M
!ar

Gnt möbliertes Balbsn-Zimmer
mit Klavier , auf I . Juni zu vermieten . Nä -
heres ^Uurvenstr . S, 8. Stock. (lis

Gut möbliertes Zimmer
mit elektr. Licht an besseren Herrn zu ver -

,mie !en . Näheres Scherrslr. 1, I . St . lks. . (448

nelwird Sie überzeugen,
Satz öie Anzeigen im iDe

>Mg. GemeMckt
beachtet werden M

unauslöschlich seinem Gedächtnis eingeprägt , wo er sein Kind
Mrückgelassen . Und doch findet dies alles seine genügendeErklärung . In der Eile der Flucht , welche für den geborenenDeutschen , aber französischen Agenten , eine sehr beängstigendesein mutzte , hatte der Mann des Weges und der Ortschaften ,welche man passierte , nicht geachtet ; in der Dunkelheit des
Herbstabends waren alle nutzeren Umrisse ihm verschwommen ;des Dorfes Namen erinnerte er sich nicht , damals oder spä¬ter gehört zu haben . Denn als des Kindes Mutter in Pariswieder mit ihrem Gatten vereinigt war , da hatte sie sich,r in der großen körperlichen und geistigen Anstrengung zus .waltig erschüttert , aufs Krankenbett legen müssen , das ihrzum Sterbebett geworden .

Aber stellte denn der Mann nicht sofort ernstliche Nach¬forschungen an nach seinem Kinde ? Die nächsten Jahre sei¬nes Lebens waren so wild bewegt , so voll unsteten Treibens ,i atz er es auch bei dem besten Wollen nicht vermocht habenwürde ; und sein Herz war von der Beschaffenheit , wie somanches Menschenherz , datz es dem Sande glich am Strande" >r See , darüber die Wellen Hinspielen Tag für Tag undlöschen alle Schrift aus , die das Leben und der Finger Got -üs hineinschreiben . In diesem durch und durch verweltlichtenH erzen tauchte wohl in den nächsten Jahren einmal der Ge¬danke auf an dies Kind , das er nie mit seinen Augen ge¬sehen . aber es war nur ein Auftauchen in dem bunten Le¬bensstrom , in welchem er dahintrieb , und bald war auch dieletzte Erinnerung verschwunden .
( Fortsetzung folgt .)

Eine Schundstaristik .
In 10 mageren Heften des „Neuen Lederstrumpf "

den 90 Menschen erschossen ( alle einzeln aufgeführt ) , 8
stochen , 22 erschlagen , 5 außerdem noch skalpiert , 3 ach
hängt , 3 erdrosselt , 2 mit einer glühenden Kohlenschauschschlagen , 2 durch Faustschläge betäubt . Einer wird ver

'
einer überrannt , einer gepeitscht , einer von einem Barm
rissen . Ein Mann wird 5 Tage gemartert , ein Mädchensein Kind geraubt , ein Kind gepeitscht , 17 Pferde werden ^giftet , 2 Maultiere erschossen , >2 Leichen von Bären MP
Außerdem werden 2 Blockhäuser überfallen und in B
gesteckt und eine Brücke in die Luft gesprengt . Diese
stellungen sind ein nur zu deutliches Beispiel für die
heerende Wirkung , die der Leseschund aus das Gemüts - «
Phantasieleben der Jugendlichen ausüben mutz .

Licht von oben.
Datz es Licht im Herzen werde ,wenn du trüb und traurig bist ,
senke nicht den Blick zur Erde ,die ja selber dunkel ist .
Aus , zu Gott den Blick erhoben !
seine Gnade fehlt dir nicht ;
und sein Trost kommt nur im Licht ,
doch sein Licht kommt nur von oben ,

Julius Sturi ^

! de.
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